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. B . ßIrotzes Harchtquartrex , 35 . Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ae Kampstätigkeit der Artillerien blieb tagsüber
bei Sturm und Regen in mäßigen Grenzen . In Ver¬
bindung mit nächtlichen Teilangriffcn des Feindes nord¬
westlich vom Kemmel, nördlich und westlich von Albert
nahm sie vorübergehend große Stärke an . Die seiiM
licken Angriffe brachen überall v er ln str ei ch zu¬
sammen . Bei Hamel warfen wir den Feind im
' egenstoß zurück ; im übrigen wurden seine Sturmtrupps
f. hon vor unseren Linien znso m m engeschosse n.

Die Besatzung eines Beobachterffngzeugch Leutnant
Eisenmenger und Bizcseldwcbel Gunst , haben am
23 . Mai aus einer Kette von 6 englischen

'
Kampsein-- ,

st
'
.
-ern 4 Flugzeuge abgeschoffen.

Der erste Generasgnartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Mai . (Amtlich.),
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich vom Nienwpoort -Kanal und beiderseits Von
Mxmuiden nahmen wir bei kleineren Unternehmungen
Mehr als 70 Belgier gefangen.

Das tagsüber mäßige Artilleriefmer wurde am Abend
an einzelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter . Nach
Einbruch der Dunkelheit trat im K 'emmelgebiet, südlich von
der Somme , zwischen Moreuil und Montdidier , zeit¬
weilig erhebliche Feuersteigerung ein.

Bei Bucquoy scheiterten mehrfach englische Vor¬
stöße . Auch in den übrigen Abschnitten dauerte rege Er¬
kundungstätigkeit des Feindes an . Hierbei wurden west¬
lich von Montdidier Amerikaner , im Ailettegrund Fran¬
zosen und auf dem Südufer der Aisne , nordöstlich von
La Neuville , Engländer gefangen.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Die Erkundungsgefechte setzen sich au der Westfront
fort ; sie erfuhren sogar eine nicht unwesentliche Ausdeh¬
nung durch die Tätigkeit im Küstengebiet, an der Aisne
und im Ailettegrund , nördlich des bekannten Damenwegs.
Daneben besteht das scharfe Artillerieduell , besonders am
Kemmel und an der Avre fort . In dem Abschnitt zwischen
Arras und Albert , dem, worauf wir bereits hingewiesen
haben , die feindliche Heeresleitung auffallende Beachtung
schenkt, machten die Engländer mehrere Vorstöße, und
zwar wieder bei Bucquoy . Sie scheinen die südliche Um-
Passung des vorspringenden Arrasbogens drückend zu
empfinden. Gegen Norden ist ihre Ärrasstellung durch
den Lorettoberg und die Vimy-Höhe ähnlich gedeckt , wie
es ihre W -ernstellung durch dm Kemmelberg war . Bei
Montdidier , dem südwestlichen Eckpfeiler der deutschen
Front vor Amiens , sind Amerikaner gefunden und ge¬
fangen genommen wordm . Von dort wurden also wohl
französische Truppen zu irgend einer Umgruppierung
— vielleicht zu der von Pariser Blätter angekündigten
aber stecken gebliebenen Offensive am Kemmel — weg¬
gezogen, oder es sind nach! dm fast ununterbrvchenen
Angriffen im oberen Avretal die französischen Divisionen
so geschwächt, daß die Amerikaner die Lücken auszufüllen
haben , da eigene Reserven wohl nur noch in geringer Zahl
in Bereitschaft stehm können. — Die italienische Front
hat sich taktisch und strategisch vollkommen zu einem
Teil der Westfront entwickelt und bildet deren südlichen
Flügel , die gegenwärtigen Kämpfe am Südhang der Vizen-
tinischen Alpen und der Dolomiten stehen daher in be¬
stimmter Wechselwirkung zu den Vorgängm an der Somme
und User. Die Vorstöße der Italiener gegen Roveretoj
sind kräftig geführt , hüben über bisher keinerlei Erfolg
gezeitigt. — Im Kaukasusgebiet dringen die Türken nach
dem neuen Einbruch der Bolschewisten in Kaukasim weiter,
gegen Osten vor und es dürfte dort ein Zusammenstoß
m nicht ferner Zeit zu erwarten fein.

Die Londoner „Times " schreibt, der Verlust des
Kohlengebiets von Bethune bedeute ffir Frankreich die
Einbuße von 5 Milliarden VoMdernOgm und dm Be¬
darf von 4 Monaten .

' -
Me Franzosen haben am 23 . und 34 . Mai Ausam-

mm etwa 500 schwere Granaten in die Stadt Laon ge¬
feuert . Me Zerstörung schrecket rasch .jfortD,_ ^ _

Montag, den 27. Mai. Amtsblatt fstr Pfalzgrafenweiler. 1V18.

In Frankreich soll ein tschechisch - flo v eni - '

sch cs Heer, dem auch viele österreichische Italiener:
i zngcströmt seien . aus Amerika gelandet sein . Dieses)
i Heer, das angeblich aus 100000 Mann gebracht Werders
! soll , werde unter eigener Fahne kämpfen. F

Berlin , 25 . Mai . Der Präsident des ReichstagsDr . Kämpf ist heute nachmittag 5 Uhr gestorben.
Präsident Dr . Kämpf zeigte seit dem vor

einem Jahre erfolgten Tode seiner Gattin Spuren kör¬
perlicher Ermattung , die in den letzten Monaten sich so
steigerten, daß er an der gegenwärtigen Tagung des
Reichstags nicht mehr teilnehmen konnte. Bei dem

'
Alter

des Präsidenten , der bis dahin außerordentlicher Rüstig¬
keit sich erfreut hatte , war an eine völlige Genesung kaum
mehr zu denken . — Johannes Kämpf wurde am 18 . Fe¬bruar 1842 als Sohn eines Gymnasialprofesfors in Neu-
Nnppin (Brandenburg ) geboren. Er widmete sich den:
Kansmannsbernf und wurde bereits 1871 Direktor der
ZwAganstalt der Darmstädter Bank in Berlin . Später
kenn die Würde des Vorsitzenden der Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin und des Deutschen Handelstags
hinzu . Im Jahre 1903 wurde Kämpf im ersten Berliner
Wahlkreis als Kandidat der Freisinnigen Partei in den
Reichstag gewählt , dem er seither angehörte . Durch die
Wahlen von 1912 war die sozialdemokratische Fraktionmit 110 Abgeordneten die stärkste Fraktion des Reichstags
geworden, die nach seitherigem Brauch ihr zukommende
Besetzung der Stelle des ersten Präsidenten sch -eiterte aber
an ihrer Weigerung , die mit dem Amt verbundenen Ver¬
pflichtungen dem Hofe gegenüber zu übernehmen . Sie
verständigte sich mit der Fortschrittlichen Volkspartei , wor¬
auf Kämpf am 14 . Februar mit 193 Stimmen zum
ersten Präsidenten gewählt wurde , obwohl dessen Fraktionder Zahl nach im Reichstag erst an fünfter Stelle stand.
Infolgedessen lehnten die Konservativen und das Zen¬trum , den: die erste Stelle zugekommen wäre , die Be¬
teiligung an der Bildung des Präsidiums ab und es
wurde Dr . Paasche (Natl .) zum ersten, der Abg . Dove
(Fortschrittl . Volksp . ) zum zweiten Vizepräsidenten ge¬
wählt . Der Kaiser lehnte den Empfang des unvollstän¬
digen Reichstagspräsidiums ab . Am 12 . Oktober 1912
legte Känrpf, da seilte Wahl vom Reichstag für ungültigerklärt war , sein Amt nieder, er wurde aber am 5 . No¬
vember nochmals gewählt und am 27 . November er¬
folgte seine Wiederwahl zum Präsidenten mit 190 von
254 gültig abgegebenen Stimmen (bei 397 Mandaten ) .
Känrpfs Amtsführung wird von allen Parteien als ge¬
recht und sachlich anerkannt . An äußeren Ehrungen hates

.
dem auf den verschiedensten Gebiete so erfolgreich

tätigen Manne nicht gefehlt . Die Berliner Universität
ernannte ihn zun : Ehrendoktor und der Kaiser verlieh
ihm am 28 . Januar 1916 den Titel eines Wirklichen
Geheimrats mit dem Prädikat Exzellenz. Kämpf hinter¬
läßt eine unverheiratete Tochter. — Ueber seine Nach¬
folge sind noch keine bestimmten Angaben bekannt, wenn¬
gleich die Mehrheitsparteien angesichts der Sachlage sichmit der Frage bereits besaßt haben dürsten . Vielfachwird angenommen , daß der erste Präsident wieder den
Reihen der Zentrnmssraktion entnommen werden solle.— Vizepräsident Dr . Paasche weilt zurzeit in Sofia.

Schlacht inFrankreich.
(Schluß.)

ms dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:' VI.
Die Kampftage vom 25 . bis zum 26 . März refften

me Durchbruchsschlacht zur höchsten Wirkung ans . Die
englische Führung zog ihre südlich der So Mine wei¬
chenden Kräfte allmählich nach Norden ab und baute
zwischen der Scarpe und der Ancre dm Widerstand
auf . Die französische 3 . Armee, die ihr Hauptquartierin Clermont ausschlug , deckte ingrimmig den Rückzugder verbündeten Truppen . So entstand, während unser
Nordflügel weiterhin in schwere Kämpfe mit der zähen'
englischen Infanterie verwickelt wurde, zwischen Somme
und Oise eine glänzende Verfolgungsschlacht,
die mit der Eroberung von Montdidier am 27 . ihren
Höhepunkt erreichte. Unaufhaltsam drangen die Armeen

v . Hntier und v . d . Marwitz in südlicher Richtung
vor . Die Franzosen , die gezwungen waren , ihxe Divisio¬
nen, wie sie eben anlangten , paketweise einznsetzcn und
vor -die weichenden Engländer zu werfen, wurden in
die allgemeine Rückwärtsbewegnng mit hineingerissen. Die
herrliche Angrfffswncht unserer Truppen , unter denen
manche Division von : ersten Tage marschierte, sorgte da-'
für , daß immer irgendwo ein bedrohtester Punkt den
Gegner an der Sammlung und am geordneten Einsatz
seiner Kräfte hinderte.

Ermöglicht wurden die glänzenden Erfolge des Süd¬
flügels durch die Angriffe , welche die Armee v . Be low
im Norden gegen das Massiv der englischen Verteidigung
führte . Der Nordflügel versah gleichsam den Timst
eines Hebels, indem er das Gros der feindlichen Reser¬
ven von der südlichen Front abdrückte und gegen sich
selbst zusamenpreßtc . Auch die nördlichen Korps der
Urmee v . st . Marwitz, die am 25 . und 26 . gegen die
Ebnere vordrangen , erfüllten den gleichen Zweck . Denn
der Feind , der an der Somme , wo unsere Bataillone an'
den Fersen

'
seiner weichenden Nachhuten üb er gesetzt

waren, gelernt hakte, daß er die Verteidigung des Flus¬
ses cmf das östliche Ufer vorstrecken mußte , um Zeit für¬
sten Aufbau der Abwehr am westlichen Ufer zu gewinnen,
leistete diesmal vor der Ancre den zähesten Widerstand.
Ohne Rücksicht ans ungeheure Verluste führte er aus der
Stadt Albert heraus Gegenangriff ans Gegenangriff/
trotzdem gewannen unsere Truppen langsam Boden . Dem
Korps Grünert gelang es noch am 25 . , den Bloch
des stärksten Widerstandes nördlich umgehend, den Fluß
bei Miraumont zu überschreiten. Das Korps v . Ka¬
then eroberte am 26 . Albert. Anschließend drückte
bis zum 27 . die Armee v . Below ihre Linie um einig»
Mellen vor.

So von Norden her
' entlastet) seAren die Armeen

v . Hntier und v . d . Marwitz südlich der Somme die Ver¬
folgung fort, die bald wieder unter dem fortgesetzten
Anprall neuer französischer Kräfte den Charakter einer
ernsten, aber durchweg siegreichen Schlacht annahm . Am
25 . traten die inneren Flügel der Armeen ans der wohl¬
bestellten und blühenden Ebene in das wüste, von un¬
zähligen Gräben und Verhauen durchzogene Gelände der
alten Sommeschlacht

'über . Da sich die Hauptmarschrich¬
tung immer mehr nach Südwesten kehrte, um dem wach¬
senden Widerstande der aus derselben Richtung einge-i
setzetn französischen Divisionen die Brust zu bieten, go-I
lang es mehrmals , den Gegner durch Borgreifen der je¬
weils nördlichen Division zum Weichen zu bringen . Das
Korps v . Winkler nahm die Stadt N es le/wo eben!
Franzosen die englische Besatzung abgelöst hatten . Durch
scktvieriges Forstgebiet erkämpfte sich das Korps v.
Conta den Austritt in das Hügelland nördlich dep
Stadt No hon. Schon am 26 . ließ das Korps ' v . l
Hofacker bei Feuillörcs und Herbscourt die Großsi
kaiirpfwüste hinter sich . Die Städte Chan Ines und'
Ro he wurden genommen . Noyon fiel . Ter südlichste
Flügel wurde auf den Höhen südwestlich der Stadt ver¬
ankert . . !

Am 27 . März spornten sich die immer noch in ge¬
mischten Verbünden fechtenden Verbündeten zu heftigstem
Widerstande an . Trotzdem trieben die Korps v . Winksi
ler und v . Oe ttinger einen tiefen Keil südlich des
Avrebaches vor . Teile der kühnen badischen Di¬
vision schlugen sich bei Erchrs und Saulchoy aögeschnittcn
im Rücken des Feindes. Ileberall brach die schier
nmnffchöpfllche Kraft unserer lang aushaltenden Truppen
die Wucht Plötzlicher Gegenstöße. Tie vom ersten Tage
ab als treueste Helfer der Infanterie vielgerühmten
Begleitbatterien fuhren in die Schützenlinien ans und'
kämpften mit direktem Schuß die feindlichen Maschinen¬
gewehre nieder.

Montdidier wurde am Abend erobert.
VII.

Mit dem Fall dieser Stadt hatte die ' Durchbr, , gs-
schlackst den Höhepunkt unserer Auswirkung erreicht. Mvnt-
didier war und blieb gleichsam der Nabel des Ein¬
bruchs. Angriffe am 30 . und 31 . .streckten die zurück¬
hängenden inneren Flügel in gleicher Höhe. Me Ein¬
nahme von Moreuil brachte Amiens unter die Reich¬
weite unserer Langgeschütze.

Der Erfolg des ersten Teils der „Großen Schlacht
in Frankreich " hat alle Erwartungen übertroffen und
gibt dem Namen innere Berechtigung . Wir machten
HO OM Gefangene, erbeuteten 1200 .GefchMe, T .WsendL



von Minmwerferil und Maschinengewehren , unzählbare
Munition , uuermcs -llches Gerät , unschätzbare Meugeil ein¬

gebauten Materials , Die blutige Einbuße des Femdev
war erheblich . , . ^

Der eroberte Räum , m dem einer kleine,i ^ n,el
gleich das Großkanwfgeläude der alten Sourmeschlacht
liegt , zeigt die absolute Größe des deutschen Siegest

Lloyd George redet wieder.
! London , 25 . Mai . (Reuter.) Lloyd George empfing
än Edinburgh das Ehrenbürgerrecht . Bei dieser Gelegen¬
heit hielt er eine Rede , in der er u . a . ausfjlhrts:
Trotz aller seiner Bemühungen gewährt Amerika augen¬
blicklich nur ein Fünftel der Unterstützung , die der Feind
infolge des Zusammenbruches Rußlands an Streitkräf¬
ten hinzugewonnen hat . Der Tauchbootkrieg hat zuerst
Erfolg gehabt . Wenn er geglückt wäre , würde England
abgeschnitten worden sein . Demgegenüber mußte zunächst
der Bau der Handelsflotte neugsordnet werden , dann
war die Einschränkung des englischen Eigenbedarfs , die
Verminderung von Englands Einfuhr um Millionen Don¬
nen , sowie die Vermehrung der heimischen Erz -, Holz-
und Lebensmittelerzeugung ein notwendiges Erfordernis.
Seit 1916 wurde der bestellte Boden um 4 Millionen
Acres vermehrt . Die Schisfsbauproduktwn wurde 1916
verdoppelt .

* Die Regierung hofft , sie in diesem Jahre
zu verdreifachen , wenn nicht zu vervierfachen . Die eng¬
lischen Seeleute ließen nicht nach , bis sie schließlich der
Tauchbootpest Herr wurden . Sie haben die Nester der
Tauchboote angegriffen und den Zugang von zweien von
ihnen , Ostende und Zeebrügge verschlossen . (Beifall . ) Seit
dem Beginn des Jahres ser der Admiralstäb überzeugt,
daß die Flotten der Verbündeten mehr feindliche Tauch¬
boote versenkten , als der Feind bauen könne , und daß
die Verbündeten zusammen .Handelsschiffe im ganzen
schneller bauen , als die Deutschen sie versenken können !.
Die Deutschen haben selbst anerkannt , daß sie mit dem
Tauchboot nichts erreichen ( !) , und das ist die Ursache«
der gegenwärtigen Offensive im Westen . Wir stehen
un mftttelba

'
r vor einem großen Ang riss , aber

ich kann Ihnen Mitteilen , daß die besten Kenner der Lage
das größte Vertrauen zu dem Ausgang haben . Ich
freue mich bei dem Gedanken , daß wir an der Spitze
der Freiheitsarmee einen Mann von Fochs überlegenem
Genie haben . Für die Deutschen und für uns gibt es ftr
den nächsten Wochen ein W ettrennen zw is chen Hin-
denburg und Wilson. Hätte ich geglaubt , daß mit
sicheren und ehrenhaften Mitteln dieser Krieg von Anfang
an hätte vermieden oder früher beendet werden können,
so würden mich jetzt Sorge und Schuldgefühl uiederdrücken.
Wir haben es mindern unbarmherzigen preußischen Despo¬
tismus zu tun , der auf Raub und Plünderung ausgeht.
Sie werden den Krieg nicht beendigen , bis sie ihren
Korb so voll haben , wie sie ihn tragen können . Es
besteht kein Zweifel , daß sich einige Iren mit der
deutschen Militärbehörde verschworen haben.
Man traf Vorbereitungen zu einer großen Erhebung
Irlands , und die Verichwörer wollten den Augenblick
benützen , der für die Verbündeten kritisch zu sein schien.
Latte die Regierung nicht gehandelt so hätte sie ver dient.
!ln Anklagezustand versetzt zu werben . Die Führer der
Nationalisten haben mit der Verschwörung nichts zu tun.
Der Friedensextremist ist kein wahrer Friedensfreund,
sondern ein Feind und ein Hindernis des Friedens , und
er ermutigt den Gegner . Im vorigen Jahr gab es
hier und in den Ländern der Verbündeten eine sehr,
beträchtliche Zahl von Leuten , die zu dem Schluß ge-s
kommen waren , daß es möglich sei, einen ehrenvollem
Frieden ohne Sieg zu erreichen . Ich glaube , daß heute
wenige Leute so denken . Das Schicksal Ziußlaichs -stak

O Le ^ ekrucdt. M

Wenn mir sonst nichts übrig bliebe,
Alles mir die Well geraubt.
Und es bliebe mir die Liebe,
Selig , wer an Liebe glaubt.

Der Liebesbrief.
Kriminalnovelle von W. Hildberg.

(Nachdruck verboten .)
Frau Arndt kam am Spätnachmittage eines grauen

Novembertages vom Einkäufen nach Hause . Die Kartoffeln
waren wieder knapp , und sie hatte sich zwei Stunden an-
slellen müssen.

Nun sollte aber auch der heiße Kaffee schmecken!
Sie trank im Stehen ein paar Schluck und füllte dann

eins zweite Tasse für ihr Z uaersräulein , die Heimarbeiterin
Frieda Malten.

Frau Arndt hatte Mitleid mit dem zwanzigjährigen,
scheinbar ganz vereinsamten ^ ädchsn , welches nur nus¬
ging , um Arbeit abzuliesern , mehr verdiente , als es ver¬
brauchte , und niemals Herrenbesuch empfing.

Sie betrat mit der dampfenden Kaffeetasse Friedas
Zimmer , stieß aber , als sie kaum die Tür geöffnet , einen
Schreckensruf aus , denn vor dem Tisch auf dem Fußboden
ausgestreckt lag reglos das junge Mädchen . Alle Schub¬
fächer waren ausgezogen und durchwühlt , Papiere und
allerhand nichtige Kleinigkeiten lagen in wirrem Durchein-
ander umher.

Auf der Nähmaschine brannte friedlich die Lampe und
beleuchtete das grausige Bild.

Frau Arndt setzte mit zitternder Hand die Tasse auf
den Tisch und beugte sich über die am Boden Liegende,
deren gebrochene Augen weit , mit verglastem , schreckens¬
starrem Ausdruck geöffnet waren.

Von Grauen durchschüttelt erhob sich die Frau , scheu
und furchtsam bei jedem Schritt um sich spähend . Konnte
der Elende , welcher dieses wehrlose junge Blut ermordet,
sich nicht noch versteckt in der Wohnung aushalten?

alle vernünftigen Leute zur Einsicht gebracht . Die deut¬
schen und österreichischen Staatsmännern waren mit ihren
Friedensreden bloß Theaterfiguren , sobald es den mili¬
tärischen Führern paßte , durften sie ihren Friedensgas-
bällon loslassen , wenn es günstigen Wind in der Rich¬
tung nach den Verbündeten gab , um die Atmosphäre zu
vergiften . Brest -Litowsk enthüllte in vollständigster Weise,
welche Funktionen die Militärkaste den Staatsmännern
fter Mittelmächte zuwies . (Es erübrigt sich, der giftigen
-Lügenrede etwas beizufügen . )

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 25 . Mai . (Amtlich ) Untersecboolser-

folze auf dem Nordseekriegsschauplatz : Nach neueingeganienen
Meldungen unserer Unterseeboote 16000 BRT . Ein tief¬
beladener Dampfer (6000 BRT ) wurde aus starker Sicher¬
ung , ein anderer großer beladener Dampfer aus gesichertem
Gcleitzug herausgeschosscn.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

London , 25 . Mai . (Amtlich .) Der bewaffnete Hilfs¬
kreuzer „ Moldavia " (9500 Tonnen ) würde torpediert;
56 amerikanische Soldaten werden vermißt . Auf der Fahrt
von Wales nach Irland ist der Postdampser „ Junis - ,
carra " (1450 BRT . ) von einem deutschen Tauchboot
torpediert worden . Der Dampfer sank sehr schnell . 3?
Mann werden vermißt.

Wien » 25 . Mai . Auf eine Anfrage des Reichs-
ratsabg . Denk betreffend die Vernichtung des öster¬
reichischen Kriegsschiffs „ Wien " erklärte der Landesver¬
teidigungsminister , daß es feindlichen Motorbooten ge¬
lungen sei, sich bis zu den mit Sperranlagen gesicherten
Einfahrten des neuen Triester Handelshafens unbemerkt
zu nähern . Die Organe , die an dein Verlust der „ Wien"
Schuld tragen , würden zur Verantwortung gezogen.

Stockholm , 24 . Mai . Der Dampfer der Schwedi¬
schen Ostasiatischen Kompagnie New Sweben 5319 Donnen
ist auf der Reise von Neapel nach Nordamerika versenkt
worden.

Rotterdam , 25 . Mai . Die englischen Häfen sind
heute nacht gesperrt worden . (Es wird also wieder etwas
vorbereitet .) , i

Die Ereignisse im Osten.
Kieiv , 25 . Mai . Der frühere Unterstaatssekretär

p . Lindequist ist nach einer Besichtigungsreise in den
deutschen Kolonistengebieten der Ukraine heute nach Ber¬
lin zurückgereist.
! Die ukrainisch -rrrff . Frievettsverhtmdlitngen.
! Kiew , 25 . Mai . Gestern fand die erste öffentliche
Vollsitzung der ukrainisch -russischen Friedensabordnung
unter dem Vorsitz des ukrainischen Ministers Sche-
luchin statt . Scheluchiu fragte , welche russische Staats-

leinheiten durch die Sovjetabordnung vertreten würden,
da Weißrußland , Sibirien und dieDon - und Kaukasus-
republikcn die Zuständigkeit der Sovjets abgelehnt hät¬
ten . Der russische Vorsitzende Rokowski erklärte dies
für eine innere russische Angelegenheit . Die ukrainische,
Abordnung forderte 1 . die Generalvollmacht für die groß¬
russische Mordnung zum Abschluß aller in Betracht kom¬
menden Verträge , 2 . eine klare Angabe der durch die groß - ,
russischeMordnung vertretenen Gebiete.

Moskau , 25. Mai . Der Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten erhob beim deutschen Geschäfts¬
träger Graftm von Mirbach Protest gegen dje Versenkung

Doch nein , der war woh ! längstüderalle Berge mit seinem
Raube . Frieda hatte eine hübsche Summe in der Kom¬
mode ausbewahrt . Auch ein Sparkayenbuch mit einem
Guthaben von sechshundert Mark war verbanden ge¬
wesen . Hätte das Mädchen doch dem leigen Mörder das
Geld ausgeliefert , dann wäre sie jetzt am Leben , könnte
von vorn beginne » und eine Lehre aus deni frechen
Uebersall ziehen . Frau Arndt hatte wiederholt darauf
gedrungen , Frieda solle die znrückgelegre Summe nach
der Sparkasse bringen und das Buch dort zur Aufbewah¬
rung eintragen lassen, doch das Mädcben hatte so eine
Freude daran gehabt , die Geldscheine allabendlich vor sich
auszubreiten und zu zählen.

Frau Arndt war froh , als sie den Treppenflur er¬
reicht halte . Es war unheimlich in der Wohnung.

So schnell die Füße sie tragen wollten , eilte sie zur
Polizei und meldete , was geschehen.

Die Mordkommission wurde alarmiert , und mit den
Kriminalisten zusammen betrat die Frau wieder die
Wohnung.

Da zeigte es sich denn bald , daß es sich um keinen
Raubmord bandelte . Es feblte weder das Sparkassen¬
buch, noch bares Geld , trotzdem derjenige , welcher die
Kommode durchsucht, beides bemerkt haben mußte.

Der Arzt stellte fest, daß das Mädchen erwürgt worden
war . Dazu hatte nicbt viel Kraft gehört . Den » Fneba
war klein und zierlich gewesen.

Der Kriminalkommissar , welcher mit sch -rem Blick
die wenigen Briefschaften durchforschte, tun ., i » eme n
Umschlag einen Liebesbrief , der bereits meorere Juyre
alt sein mußte und „Dein Freund " unterzeichnet war.

Es waren nur wenige Zeilen , aber sie zeugt n >>on
einer leidenschaftlichen Zärtlichkeit , die der Schiewer >ur
die Ermoroete gehegt haben mußte.

Frau Arndt wurde ins Verhör genommen , sie k» i>n e
der Wahrheit gemäß nur aussagen , daß Oi -eda uv ul
keinen Verkehr gehabt hatte , weder mit einet Fceu .wm,
noch mit einem Freunde.

Es war ein geheimnisvoller Fall . W !e sollte mau in
der großen Stadt den Mörder auspndig machen? Er war
von keinem gesehen worden . Man hatte weder streitende
Stmimen , noch einen Schrei vernammen . Die Affäre war
in tte ' es Dunkel gehüllt . „ . . -_

eines russischen Dampfers durch deutsche Tauchboote cm
der Murmanküste (Eismeer ) ; derartige Vorkommnisse er¬
regten die Bevölkerung . Die Familien der Schiffbrüchi¬
gen und die Berichten müßten entschädigt werden . (Das
Sperrgebiet an der Murmanküste ist in den Friedensver-
Handlungen von Brest -Litowsk ausdrücklich aufrechterhak¬
ten worden . Die russische Volksvertretung Hat dies»
Friedensbedinannoen durch Ratifizierung ausdrücklich an --
genommen . WTB . )

" !
Der Großindustrielle Wtorckw ist am 20 . Mai ins

seinem Bureau in Moskau ermordet worden . !

Neues vom Tage.
Der Reichskanzler über den Luftkrieg.

Berlin , 26 . Mai . Auf die Anfrage des lALgsi
Kuckhoff betr . den Luftangriff auf Köln hat der Reichs¬
kanzler geantwortet , daß es keine sicheren Mittel zur
Verhinderung von Luftangriffen gebe. In der fran¬
zösischen Kammer und im Pariser Gemeinderat sei nach
Zeitnngsmekdungen von einer Beschränkung der Luft¬
angriffe auf das militärische Operationsgebiet ge-!
sprochen worden , es liege aber kein Antrag vor . Sollte!
ein solcher gestellt werden , so werden die militärisches

. Stellen ihn prüfen .
' - s

Ein preußischer Slaatskommissar für
Wohnungswesen.

Berlin , 25 . Mai . Der Kaiser Hat im Simch
eines einheitlichen Vorgehens geHen die Gefahr euren
Wohnungsnot die unter verschiedene preußische Mini - ,
sterien verteilte Befugnisse auf dem Gebiete des Wo Hst
nungswesens - dem Ministerpräsidenten übertragen !
und ihm zu der Bearbeitung dieser Angelegenheiten als
ständigen Vertreter einen Staatskommissar für Woh -!
nungswesen beigegeben . Der Unterstaatssekretär im Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeiten , Wirkt . Geh . Rat DrH
Freiherr vonGoels von der Brügghenist zmw
Slaatskommissar ernannt worden . -

Die Stenervorlagen.
Berlin , 25 . Mai . Der zuständige Reichstagsaus-

s .yuß hat die Weinstener in erster Lesung angenommen,
stdoch den Steuersatz von 2V aus 1ü Prozent des!
Wertes herabgesetzt. Ferner wurden angenommen die
'Liersteuer , die Schaumweinsteuer , die Umwandlung dess
Branntweinhandelsmonopols in ein Reichsmonvpol (miß
14 gegen 12 Stimmen ) , die Wechselstempelsteuer und'ne Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren . Der
Stenerentwurf betr . die alkoholfreien Getränke ist durchs-
!-ernten . Dagegen wird die Umsatzsteuer noch einer län¬
geren Beratung bedürfen.

Das bayrische Berfassungsjnbilänm.
München , 26 . Mai . Zum Gedächtnis der am

- 6 . Mai 1818 von König Max Joseph eingeführten
Verfassung fand heute eine Feier statt . Der Präsident
der Kammer der Reichsräte Fürst Fugger hielt an
König Ludwig eine Ansprache , in der er betonte , wie sehr
sich die in der ersten Thronrede ausgesprochene Erwar¬
tung , daß die Verfassung eine Stütze des Thrones und
eine Wohltat für das Bayernvolk werden möge , sich er¬
füllt habe . Jener Tag sei dem 18 . Januar 1871 ver¬
gleichbar , wo die deutschen Fürsten und Stämme , ge¬
führt von dem Bayernkönig , den Reichsgedanken in ent¬
schlossene Tat wandelten.

Die Stadt ist festlich beflaggt . In allen Kirchen
fanden feierliche Gottesdienste statt . Zum Festakt im
Thronsaal mittags wurden die Gäste -ans den Kammern
in Hofwagen abstcholt . Auf einem goldenen Postam ent im

Da kam ver Kriminalkommissar auf den Gedanken,
jenen an Frieda gerichteten Liebesbrief zu ocrösfentii lien.
Alle größeren Zeitungen brachten eine getreue Km e des¬
selben mit der Aufforderung an diejenigen , welchen die
Handschrift bekannt sei, sich zu melden.

Trotzdem waren wieder Tage vergangen , ohne daß
eine stichhaltige Meldung eingegangen wäre . . . .

Die Tochter des Kommerzienrats Bösow hatte sich
auf den Wunsch ihres Vaters mit einem seiner intelligen¬
testen Angestellten , dem Oberingenieur Merk , verlobt.

Wanöa war ihren ! Bräutigam nicht sonderlich zu¬
getan , aber er war ihr auch nicht unstMpathisch.

Sie hatte ihn nicht zurückgewiesen , weil es der Lauf
der Welt verlangte , daß sie heiratete . Ob diesen oder
jenen , das war ihr gleichgültig.

Der . welchen sie aufrichtig geliebt , hatte sie hinter¬
gangen und mit einer- anderen betrogen , hatte sie nur
ihres Reichtums wegen begehrt.

Seit dieser trüben Erfahrung war Wanda mißtrauisch
geworden . Sie beargwöhnte auch Merk.

Würde er sie aufrichtig geliebt und um ihre Gegen¬
liebe geworben haben , so hätte ihr Herz sich ihm sicher
zngeneigt.

Da er aber kühl blieb , auch oft wie abwesend vor
sich hinstarrte und die ihr Ankommenden zarten Aufmerk¬
samkeiten außer acht ließ , so gab sie sich keiner Täuschung
darüber hin , daß auch er nur ihres Geldes wegen um sie
geworben hatte.

Dieses Bewußtsein kränkte und demütigte sie und
weckte allmählich einen Haß gegen Merk in ihr.

Wanda besaß in ihrer alten Amme , von welcher sie
noch setzt bedient und umhegt wurde , eine Vertraute,
welche für sie durchs Feuer gegangen wäre.

Bor der alten Stina hatte sie keine Geheimnisse . Zu
» ihr sprach sie sich alle Not vom Herzen herunter.

<̂ it einiger Zeit erschien ihr Merk noch zerstreuter
und gleichgültiger als früher , und auch hierüber äußerte
sie sich zu Stina.

Die Alte sah voraus , daß ihr Liebling an der Seite
des Strebers kein Glück finden konnte . Sie laueite förm¬
lich auf die Gelegenheit , Merk einen Schlag zu versetzenund ihn hier unmöglich zu machen.



großen Dhvönsaal Mr Vem Tyrvne lüg stas '
MnDschriskliche l

Original der Verfassungsurkunde . Der König wurde mit
Begeisterung begrüßt.

Unfall eines Bahnzugs.
Karlsruhe , 25 . Mai . (Amtlich . ) Infolge eines

m der vergangenen Nacht einem Güterzug zugestoßenen
Unfalls , sind auf der Schwarzwaldbahn zwischen den
Stationen Gutachj und Hornberg beide Gleise aus zwei
bis drei Tage gesperrt . Personenverketzungen sind -ichk --
borgekommen . Der Personenverkehr wird bakdmr Hst
du st Umsteigen wieder ausgenommen . (GKG .) i

Erweiterung des Zweibunds.
Berlin , 25 . Mai. Der „Deutschen Tageszt'

g.
" wird

xrWien gemeldet : lieber die Reise des Kaisers Karl
nach Konstantinopel und Sofia verlautet , daß , wenn es
sich auch zunächst nur um einen Antrittsbesuch han¬
delte , der Reise doch auch eine hohe politische Bedeu¬
tung zukommt . Graf Burian hatte in Sofia lange Be¬
sprechungen mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten Ra-
doSürwow , in Konstantinopel mit türkischen Staatsmän¬
nern . Der deutsch - österreichisch -uiigarische Waffenbund
soll dnrcki B 'rlnari " » und dm T -Nelk- i 1'nd
?auch das wirtschäfispolitischr Nvrommen eure gewgpe Aus¬
dehnung auf die beiden Lander erfahren . Burian wird'

! kn Berlin mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
>v . Kühlmann über seine Besprechungen in Sofia und
Kvnstantinosrel beraten.

Die Alpenländler bei Kaiser Karl.
Wien , 25. Mai . Kaiser Karl empfing heute mehrere

Abordnungen aus den Alpenländern , die ihre Klageft!
wegen der Störung des Friedens durch die Slovenen
vorbrachten . Der Kaiser sagte wohlwollendste Erwägung
der Wünsche zu.

Die Versorgung der Schweiz.
Neüyork , 25 . Mai . (Reuter. ) Außer den beiden

Dampfern , die bereits Getreide für die Schweiz beför¬
dert haben , und drei anderen , die jetzt mit gleicher Ladung
(unter dem Schutze eines Geleitzuges unterwegs sind -, trifft
die amerikanische Regierung Maßnahmen , noch drei Schis-
sfe mit Bedarfsartikeln nach der Schweiz zu senden.

Erhöhung der Getreidepreise in Frankreich.
Bern , 25 . Mai. Nach französischen Blättern hat

der Verpslegungsminister beschlossen , zur Ermutigung
her Ackerbauern den Getreidepreis für die diesjährige
Ernte zu erhöhen.

Wilsons Ermunterung an Frankreich.
Rotterdam, . 25. Mai. Wilson hat durch seinen

persönlichen Freund , James Kerney , dem französischen
Volke folgende Botschaft übermitteln lassen : Das Volk
der Bereinigten Staaten schätzt sich glücklich , eine Waffen¬
brüderschaft mit dem französischen Volke eingegangen zu
sein in einem Kriege , an dem jeder Mensch , der das
Recht liebt , stolz sein muß , teilnehmen M können . Seit
hundert Jahren hat sich das amerikanische Volst eine Ge¬
legenheit gewünscht , wie sie ihmhleute geboten wird , dem
französischen Volk einen Beweis seiner Dankbarkeit rund
feiner Freundschaft geben zu können . Heute gesellt sieb
diesem Wunsch in (seiner Seele eine tiefe und innige

,Bewunderung für den Heldenmut , den das französische
Volk in einem entsetzlichen und entscheidenden Kämpf zwi-
-fchen Freiheit und brutaler Gewalt gezeigt hat .

^
Die

Amerikanischen Herzen sind bei den Armeen , die auf den
Mutigen Schlachtfeldern in Frankreich kämpfen .

.
Ms

^Amerikaner sind Eure Brüder in dieser großen , heiligen
und gemeinsamen Sache.

Amerikanischer Militarismus.
. Washington , 25. Mai . (Reuters Die Senatskom-
Mlsfion für militärische MLeleaenb eitm befü rwortete heute

Heimlich schlich sie oft auf die Diele vinaas , wenn
Merk auf Besuch Pier warf ; während er ay . lu -. gsws im
Herrenzimmer seine Zigarre rauchte , uncelzvg sie di^
Taschen seines Ueberziehers einer genauen Revision . Vi¬
per war sie mit dieser Spionage , von der Wände . krm»
Ahnung hatte , noch nicht auf ihre Rechnung gekommen.

An einem eisigen Dezemberabend , es regnete und
stürmte draußen , saßen die Herrschaften im Eßzimmer be '.m
Nachtisch . Der Kommerzienrat unterhielt sich

'
mit seinen,

Schwiegersohn über geschäftliche Angelegrnbeiten . D : ,;
Damen tauschten nur von Zeit zu Zeit ein paar gleich¬
gültige Worts.

Wieder schlich Stina hinaus , um Merks Taschen zu
durchsuchen . Wahrscheinlich des unwirtlichen Wetters
wegen hatte er einen älteren Havelock umgsnommen , den
Stina heute .zum ersten Male sah.

Sie wendete ihn um und um . In den Taschen be¬
fanden sich jedoch nur belanglose Kleinigkeiten , und schonwollte sie ins Zimmer zurückkehren , als sie gewahrte , daßunter dem fadenscheinigen Futter des Mantels ein Papier
hervorschimmerte.

Sie faßte noch einmal in die Tasche , dieselbe war zer-rissen , und sie konnte das zusammengeknüllte Papier ausdem Futter mit Leichtigkeit hervorziehen.
Während die Alte noch dabei war , das Papier zu

glätten , kam Wanda heraus . Die Amme reichte ihr das
Briefblatt hin:

„ Las fand ich in dem Mantel des Herrn Merk . "Wanda warf nur einen Blick auf die Handschrift,dann stieß sie einen durchdringenden Schrei aus . Das
waren ja dieselben Schriftzüge , welche die Polizei in der
Zeitung veröffentlicht hatte . Vor ihren Ohren war ein
Sausen und Brausen . Was bedeutete dies ? !

Sie überhörte die sich nähernden Schritte.
Merk hatte den Schrei vernommen und kam auf Ge¬

heiß seines Schwiegervaters , um zu sehen , was seinerBraut zugestoßen.
Sie standen sich gegenüber . Wanda hielt ihmmit einer automatenhascen Bewegung das zerknitterte

Papier hin:
„ Das ist der Brief , auf den die Polizei fahndet . Cr

befand sich in der Tasche deines Havelocksttll _ _ — _

Den Vorschlag des Senator Reech das Heer oe » ber¬
einigten Staaten um 3 Millionen Mann zu vermehre » .

Der Londoner „ Daily Telegraph " Meldet , der ameri¬
kanische Senator Maclean habe einen Vorschlag ein ge¬
bracht , die Dienstaltersgrenze vom 31 . auf das 45 . Jahr
zu erhöhen.

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Eonrant " schreibt : Be¬
vor die 3 Millionen in Frankreich sein werden , werde«
noch einige Jahre vergehen . Man hat gesehen , wie lange
England dazu gebraucht hat , um eine ungefähr ebenso
große Zahl über See zu bringen , und wenn die Truppe«
dann auch endlich dort stehen , dann muß man erst mS
ihnen siegen . Die Amerikaner gelten als Menschen de?
Reklame und man ist infolgedessen trickst geneigt , ohne
weiteres zu glauben , was Amerika ankündigt . Es ist
aber sicher ebenso gefährlich , jetzt die Anspannung Ame¬
rikas zu unterschätzen , wie es sich als gefährlich erwiese«
hat , England zu unterschätzen . Jedoch Amerika beginnt,
jetzt erst und es wird noch! lange dauern , bis es seine
Kraft entwickelt hat.

Spannung zwischen Mexiko rm^ Kuba.
Amsterdam, 26 . Mai. (Reuter.-) Me diplomati¬

schen Beziehungen zwischen Mexiko und Krrba sind ab¬
gebrochen worden.

(- ) Stuttgart . 24 . Mai . ( Zweite Kammer . — NaH --
mkttagssitzung .) Bei der Abstimmung fanden die Ans-

zschußanträge mit einigen unwesentlickM Milderungen Annahme:
/der Antrag Vogt ( BK .) betr . Uebertragung der Ausstellung
I von Obstversand scheinen auf die Gemeindebehör¬
den wurde angenommen, der Ausschnßantrag , der das
B e z u g s ftlMsystem vorsieht , der AntrLg abgelehnt . Auch
Kiene ( Z .) auf Kürzung des Großhandelszuschlags wurde ge¬
nehmigt , dagegen abgelehnt ein Antrag Hornung ( SV . ) betr.
Berücksichtigüng der ärmeren Bevölkerung bet Höchstpreis sesl-
setzung, und ein Antrag Bogt (BK .) betr . die Eingabe des
mürttt O b st b a u v e r e in s auf Berücksichtigung.

Leber die dritte Gruppe in den Ernährungsfragen , die die
Tierhaltung , Milch , Eier und Geflügel umfaßt be¬
richtete sodann Abg . Andre (Z .) Abg . Strobel ( BK .)
prophezeite ei» Nachlassen der Erzeugungsfühigkcit des Bodens
im fünften Kriegslayr , weil uns die Dungstosfe mangeln . Unser
Viehstand müsse bodenständig werden . Man sollte eine eigene
Landesdüngerstelle errichten , die sich ausschließlich mit
der Beschaffung von Kunstdünger befasse . Die Abschlachtung der
Schweine sei unwirtschaftlich vorgenommen morden . Eine weitere
Schwächung des Viehstands märe im höchsten Grade bedenklich.
Eine Vermehrung der Schafzucht sei im fünften Kriegsjahr
dringend erwünscht . Die Phantasiepreise bei Pfcrdcverkäufen
seien zu beklagen . Der Wiederaufbau der Tierzucht werde
eine ernste Frage der Zukunst bilden . Abg . Köhler (Z .) ver¬
langte , daß unser Schweinebestand unter allen Umständen erhalten
werde . Eine Erhöhung der Schlachtviehpreise halte seine Partei
nickst für angezeigt . Eine Festsetzung von Höchstpreisen für
Zucht- und Nutzvieh sei praktisch nicht möglich.

(-) Stuttgart , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung entwarf
per soz. Aba . Pflüger (Soz .) ein düsteres Bild unserer Er¬
nährungsverhältnisse . Das Volk müßte grenzenlos hungern , wenn
das , was der Bund der Landwirte verlangt , Tatsache würde.

Demgegenüber führte Minister v. Köhler ans , daß der
Ernst der Lage von niemand verkannt werde , daß aber dir
Ausführungen des Vorredners nicht dazu angetan seien , den
Friedensschluß zu beschleunigen . In warmen Worten zollte er
der Bevölkerung , die bis jetzt das Größte geleistet , was je
in der Geschichte geleistet worden sei , hohes Lob . Ein Aus¬
blick auf unsere prächtigen Saaten und Fluren berechtigen uns
zu dem Vertrauen , daß wir auch weiter durchhalten können,
(Lebhafter Beifall .) ;

Da einige Gemeinden und Kommunalverbände Mehl einge - ,span haben und die Verkürzung der Brotrationen nicht vornehmen-
müssen , so wurde aus dem Hause eine diesbezügliche Anfrage!
an den Minister gerichtet . Nach eingezogener Erkundigung beim
Kriegsernährungsamt in Berlin , konnte der Minister erklären,
daß die Voraussetzung HIefür der Nachweis sei, daß die Erspar¬
nisse in den in Betracht kommenden Bezirken (man spricht von
dein Herzogtum Anhalt und den Städten Köln und München)
durch dis bisherige geringere Bemessung der Brotrationen .erzielt

Merk stand wie von , Blitz getroffen nnö starrte seine
Braut entsetzt an . Dann riß er den Mantel vom Haken,
stülpte den Hut auf und raste die teppichbelegten Stufen
hinunter aus dein Hause.

Draußen peitschte eisiger Regen sein Gesicht . Er
fühlte es kaum . Wie gejagt eilte er zum nächsten
Polizeiamt . trat dort vor de » Wachtmeister hin und sagte:
^ „Ich bin der Mörder der Frieda Malten ! Verhaften
Sie mich ! Ich will ein umfassendes Geständnis oblegen . "

Man glaubte es anfangs mit einem Wahnsinnigen
zu tun zu haben . Aber Merk inachte seine Angaben so
bestimmt und wahrheitsgetreu , daß bald jeder Zweifel
schwinden mußte.

Er sagte aus , daß er Frieda vor drei Jahren — sie
war damals noch ein halbes Kind — die Ehe versprochen.Er Habs das kleine Mädchen zärtlich geliebt , aber er seiein Streber und als solcher bald zu der Erkenntnis ge¬
langt , daß diese Verbindung ihn an seinem Fortkommen
hindern müsse . Darum habe er mit ihr gebrochen.

Er habe erreicht , wonach er mit eiserner Ausdauer
gestrebt , doch Glücc sei nicht dabei gewesen . Seine Braut
habe ihm kein Vertrauen entgegengebracht , und aus Furcht,
daß sie die Beziehungen zu Frieda ausspionieren und
ihre Erkundungen als Waffe gegen ihn benutzen könne,
habe er Frieda bestürmt , ihr seine Briese herauszugeben.Sie habe sich hartnäckig geweigert , und da habe die Wut
ihn übermannt , er habe Frieda gerüttelt und geschüttelt,und ohne daß er es gewollt , sei das Gräßliche geschehen.Er wolle für seine Schuld büßen . Aus sei es : wieso
mit ihm . Er sei untröstlich über das Geschehen - und
könne weder Frieda vergessen noch die reiche ungeliebte
Braut heiraten.

Merk wurde in das Untersuchungsgefängnis ab¬
geführt.

Er glaubte all jene Liebesbriefe bei dem Ueberfail an
sich gerafft und vernichtet zu haben . Einen derselben hotte
er dort übersehen , der zweite war ohne sein Wissen durch
die zerrissene Tasche des Havelocks geglitten , den er am
Abend des Mordes getragen.

Diese beiden Briefe waren ihm zum Verräter ge¬
worden . trotzdem seine Handschrift sich im Laufe der Jahre
durchaus verändert hatte . _ , , _ .

worden sind . Eine grundsützliche Entscheidung wird der Präsi¬dent des Krieqsernährungsamts erst nach seiner Rückkehr ausKiew treffen können . Berechtigte Beschwerden über Härten betder Viehabnabme werden dem Vorstand der Landcsfleischsteliezur Prüfung übergeben . Die Beratungen über die dritte Gruppeder Ernährungsstagen wird noch weitere Sitzungen kn Anspruchnehmen.

Amtliches.
Mehl - »rvd Brotmarken für Jnvi ds Js.

Dos K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Von den nächster Tage zur Ausgabe gelangenden Mehl-

und Brotmarken sind infolge Herabsetzung der Brotration
die Mailen G U k>I : ud 0 für je l50 ^ Weizenmehl oder
je 200 g Weizenbrot ungültig . Diese Marken dürfen von
M ehlhändlern und Bäckern nickt angenommen werden.

Für die Maike I. über 350 S Mehl kann Weizenmehl
verabfolgt werden.

LgzistesnriwnKkM
27. Mai l « 8

Befördert wurde zum Unteroffizier Richard Kalten¬
bach, Sohn des Silbcrwarenfabrikanteu hier.

* MisfionLfest . Das gcstein für den Hinteren Bezirk
hier stlltlgefundeiie Missionsfist erfreute sich eines sehr zahl¬
reichen Besuches , insbesondere auch von auswärts , ein Be¬
weis , das die Missionslleudigkeit trotz den traurigen Er¬
fahrungen des Krieges nicht nachgelassen hat und daß die
Misstonsfreunde treu zur Sache halten . Die ersten Ntdner,
Pfarrer Schaible - Wart und Missionar Hole (Indien)
brachten zum Ausdruck , wie ernst die Zeit für die Mission
und die Missiousleute ist und ermunterten zum Aus harren,
bis auf den Trümmern der vor dem Kriege in Blüte ge¬
standenen Missionsarbcit wu aufgebaut und weitergearbei-
tct werden könne Missionar Wer tz von der Goldküste
gab cinen Bericht über die zwangsweise Aufgabe seiner
Missionstätigkeit und über die Heimfahrt mit all ' seinen
Leiden und Kümlmrmsscn . Gleichwohl hofft auch er seine
Arbeit auf der Goldküste wicder aufnehmen zu können,
wenn cinn al der Friede oie Völker wieder ausgesöhnt hat.
So konnten die Besucher des Missionssestes manch ' ernste
Seite der Missionssache kennen lernen , aber auch neue
Hoffnung und Zuversicht kür die Zicknnft schöpfen.

— Freigepäck mrf Freifahrausweife . Tie Ge¬
wichtsgrenze des unentgeltlich ; zu befördernden Reisege¬
päcks der Inhaber von Freifahrausweisen ist von 25 Kg.
auf 30 Kg . heraufgesetzt worden.

— Reisekosten der Oberamtstierärzte . Nach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern gelten die
Teuerungszuschläge auch für die Reisevergütung der
Oberamtstierärzte und ihrer Stellvertreter . -

— Aufrechterhaltung der Lebens - und Kran-
xenbersichcruttgen. Ter Bundesrat hat am 20 . De¬
zember 1917 eine Verordnung über die Wiederherstellungvon solchen Lebens - und Krankenversicherungen erlassen,bei denen die Rechte aus der Versicherung während des
Krieges erloschen oder geinindert worden sind , weil der
Versicherungsnehmer seine Verpflichtung zur Beitragszah¬
lung oder eine andere vertragsmäßige Obliegenheit in¬
folge des Krieges nicht rechtzeitig erfüllt hat . Das Kai¬
serliche Anfsichtsamt ist alsbald mit den seiner Aufsicht
unterstehenden größeren Lebens - und Krankenversiche-
rungsunternchmnngcn in Verhandlungen getreten . Es
hat sich hierbei herausgestellt , daß die Aufstellung und
Genehmigung allgemeiner Bestimmungen für die Unter¬
nehmungen nicht innerhalb kurzer Frist durchgeführt wer¬
den kann . Die '

Frist , innerhalb deren die Wiederherstel¬
lung vom Versicherungsnehmer beantragt werden muß.
läuft allerdings .. erst 6 Monate nach Beendigung des
Krieges ab , es ist aber allen solchen Versicherungsneh¬
mern dringend zu raten , unmittelbar beim Vorstand (Ti-
rcrlion ) der Gesellschaft (nicht bei Generalagenten , Agen¬
ten oder sonstigen Geschäftsstellen ) schriftlich , am besten
durch cinaeschriebenen Brief , alsbald zu beantragen , daß
die Versicherung wiederhergestellt wird . Tie Wiederher¬
stellung selbst kann allerdings erst nach Genehmigungdw allgemeinen Bestimmungen staltfinden . Mag hier¬
über auch noch einige Zeit vergehen , so hat der Versicherte
doch die Gewißheit , daß , wenn inzwischen der Versiche-
rnngsfall eintreten sollte , seine Versicherung nicht un¬
gültig geworden ist.

— Schriftliche Mitteilung ?»» nach dem Aus-l ' ttd. Answeispapiere, Zeugnisse und ähnliche Beschei¬
nigungen sind als unzulässige schriftliche Mitteilungen
von der Beförderung in den offen aiifznliefernden Wert¬
briefen nach dem Ausland (auch an Kriegsgefangene );
ausgeschlossen.

— Unbegreiflich . Mlgemcmen Unwillen erregt
die Bestimmung der Ncicksbekleidniwsstelle , nach der Ver¬
bandsstoffe und Baumwolle nur noch genau ärztliche Ver¬
ordnung abgegeben werden dürfen . Diese B stimmnng hat
eine wesentliche Verschärfung dadurch erfahren , daß neuer¬
dings eine Verfügung erlassen wurde , wonach diese Ver¬
bandsstoffe im freien Verkehr überbanpt nicht mebr ge¬
handelt und in Zukunft nur ans Apotheken geaen Nezevt
bezogen werden dürfen und daß auch Verbandwatte aus¬
schließlich nur noch in Apotheken zu haben ist . Zu der Er¬
schwerung der Bschaffnng der Walte gesellt fick auch noch
die kostspielige Erlangung der R <" evle . Tie Erschwerung
bättr - "„ Nnl tzjx Verteuerung muß bös - - Blw -

* Berurck 27 Mai . ( Eirbnich .) In der Nackt von
Samstag auf Comilog wurde hier erneut ungebrochen und
in einem Hause ca . 180 eingekaikle Eier und ca . 40 Liter
Wein gestohlen . ^



<-) Stuttgart , 25 . Mai. (AltNeider .) GE
Stuttgart hat für die Jndustrie -Anzugefammllmg 12 207
^Anzüge aus Privatbesitz aufzubrmgen , die an Arbeiter

abgegeben werden sollen. Die Auflage für das Reich
beträgt 1 Million Anzüge, worm aber die Kleider für
die heimkehrenden Krieger nicht inbegriffen smd . Wenn
die bereits eingeleitete freiwillige Sammlung Nicht den

nötigen Erfolg haben sollte, so wrrd nach amtlicher Mit¬
teilung eine Bestandsaufnahme und zwangswerse Abrmhme
eingeleitet.

(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Gemüse und Obst.)
Nach den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des
Württ . Obstbauvereins E . V , bleibt die Zufuhr auf dem
Gcmüsegroßmarkt andauernd befriedigend. Die Gemüse-
Pflanzungen stehen recht aut , wo das Ungeziefer, haupt¬
sächlich Erdflöhe und Schnecken,- fleißig bekämpft wird.
— Tabakstaubs Aeükalk , Ruß ! ? — Der Obstmarkt hat
nrtt Frühkirschen heute begonnen . Auf den Höhen rechnet
man mit teilweise befriedigenden Ernten , im Tal fällt
das Ergebnis gering aus ; die beliebten Strähleskirschen
scheinen diesmal zu versagen . Auf ' Kern- und Stein-
obstbäumen macht sich das Ungeziefer stark bemerkbar. Der,
Blütenstecher hat auf den Apfelbäumen übel gehaust;
gegen die Nestraupen muß ohne Verzug energisch vor¬
gegangen werden, solange sie noch im ersten Nest bei¬
sammen sitzen . Auf niederen Bäumen Säuberung Mit
der Hand , auf hohen Spritzung mit Uraniagrün oder
Abbrennen mit der Raupenfackel. Das Beerenobst ent¬
wickelt sich recht gut, auch die Pflaumen scheinen guten
Ansatz zu behalten . . . ,-

(-) Lorch, 25 . Mai . (Ein Soldatengeschlecht .)
Die beiden Söhne des Generalleutnants v . Muff such
am 18. ds . Mts . zu Majoren befördert tborden. Beide
haben seit Kriegsbeginn als Generalstabsoffiziere in ver¬
antwortungsreichen Stellen Dienste geleistet.

(-) Backnang , 25 . Mai . (Kriegspatenschaft .)
Lederfäbrikant Fritz Schweizer hat für die K nder der
Gefallenen, die bei Kriegsausbruch bei der Firma Louis
Schweizer in Arbeit standen, die Kriegspatenschaft über¬
nommen und für jedes Kind 200 Mk . gezeichnet . ^

'
(--) Bom Weuberg , 25 . Mai . (H amster p c chF

Dieser Tage wurden am Bahnhof Stotzingen zwei Kisten
nach Höchst a . M . aufgegeben, deren Inhalt als Schlemm-
ckreide deklariert war . Die Schlemmkreide entpuppte sich
als eine von einem Fabrikanten aüs Höchst a . M . zu¬
sammengestellte Sendung von 4 Zentnern 82 Pfund
Schinken und 483 Eiern . Für das Pfund Schinken
sind 8 Mark bezahlt worden.

(-) Bom Bodensee , 25 . Mai . (Eine brave
Tat .) Das 9jährige Enkelkind des Hirten Hechelmanu
in Konstanz fiel an der Rheinfährc ins Wasser. Vom
gegenüberliegenden Ufer beobachtete das 17jährige Büro-
sräulein Rosa Müller den Vorgang . Sie fuhr mit
einer Gondel zur Uuglücksstelle , sprang ins Wasser, tauchte
und brachte das Kind ans Land . Tie Wiederbelebungs-
ve ' ' " >nr " n aber ohne Erfolg.

Vermischtes.
Untat . In Voigtsdorf hat der Arbeiter Nfiloch seine Binder

im Atter von 8 und 9 Jahren ermordet und sich erhängt . Er
hat die Tat begangen , weil sich seiner .Heirat mit einer Kricgcrs-
witwc Hindernisse entgegenstellten.

Das Sektgelage der Siebzehnjährigen . Das , ,B . T .
" be¬

richtet : Wegen Uebertretung der Polizeistunde war der Ge¬
schäftsführer der Gastwirtschaft , Zum Gerstensaft" in Ber 'in
angeklagt . Der Angeklagte mar in eine Geldstrafe von ISO Mk.
genommen worden , weil er wiederholt sein Lokal jugendlichen
Munitionsarbeitern zur Veranstaltung von Scktgelagen, die sich
bis 2 Uhr morgens hinzogen , zur Verfügung gestellt hatte. Wie
ein Kellner bekundete , sei es gar keine Seltenheit gewiesen , daß
die sechzehnjährige» jungen Leute mit ihren , ,Bräuten '' eine
.Sektzeche von 806 bis 600 Mk . machten . Ein 17 Jahre
alter Arbeiter gab bei dieser Gelegenheit als Zeuge an , daß er
ln jeder Woche rund 200 Mk . verdiene. Der von dem Ange¬
klagten gegen den Strafbefehl erhobene Widerspruch wurde auf
Grund der Zeugenaussagen zurückgcwlesen. _ _ _

Rückgang der Geburten und der Kindersterblichkeit. 3m
Jahr 1877 kamen in Deutschland auf 1000 Einwohner jährlich
41 Neugeborene , im Jahr 1913 nur noch 27 . Aus Grund der
neuesten Statistiken werden statt über 2 Millionen , die nach
der heutigen Bevölkerunqszahl geboren werden müßten, nur noch
1 100 900 Kinder jährlich geboren, also jährlich 900 000 Kinder
weniger als früher. Die Sterblichkeit der Kinder beträgt dis
Ende des 1 . Lebensjahres ein Drittel , unter den Kindern bis
zum Ablauf des 15 . Lebensjahres die Hälfte der Gesamtsterdlich-
keit überhaupt . Die Sterblichkeit der Kinder bis zum ersten
Lebensjahr beläuft sich auf über 15 Prozent ; würde cs deshalb
gelingen , die Kindersterblichkeit in Deutschland nur um 8 Prozent
herabzudriicken, so würde das allein einen jährlichen Ueberschuß
von zirka 100 000 Kindern geben . Noch erschreckender ist die
Zahl bei der Sterblichkeit der unehelichen Kinder : von 1000
lebend geborenen unehelichen Kindern erreichen nur 332 das Ende
des ersten und 136 das Ende des 15. Lebensjahres ; also sieben
Achtel aller lebend geborenen unehelichen Kinder erreichen nie
das erwerbsfähige Alter . ^ _

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
werden fortgesetzt von allen Postm. staltcn , Postboten , Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Letzte Nachrichten-
Der WSeMheZIchs.

WTT . Berlin, 26 . - Mai abends . ( Amtlich.) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB. Berlin, 26 . Mai . ( Amtlich .) Neue Unler-
srevootserfolge im Sperrgebiet n « Italien : S Dam¬
pfer von zusammen etwa 27 000 VRT .Hiervon ver¬
senkte das von K-pitänIeutuaiit H strich XXXVll Prinz
Neuß befehlig . c Unterseeboot drei wertvolle große Dampfer
von zusammen rund 13000 BNT ., unter ihecn d . n fran-
zösischen Truppentransporter St . Anna (9350 BNT.)Im Anschluß an die am 8 . Mai veröffentlichten Erfolge
eines U -Krcuzcrs im Sperrgebiet um die Azoren , ist nach¬
träglich ststznstelleri , daß ein von ihm aus großem gesicher¬
ten G . leitzug auff dem Wege Gibraltar England durch
Torpedsschuß veisenkter Dampfer , der auf etwa 4500
BNT . geschätzt wurde, inzwischen als der englische Trup-
pentranspvrldampfer Nirpura von 7640 BNT mit einer
englischen Kavalleriesihtcilung an Bord ermittelt worden ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 27 . Mai . Die Tägliche Rundschau schreibt:

Unsere Gegner erwartendie Offensive mit nicht geringerer
Spannung als ww , aber mit weniger hoffnungsvollenGe¬
fühlen . In England erörtert man nach Lloyd Georges
Vorgang die Fortsetzung des Krieges such nach einer neuen
Niederlage und in Frankreich beweisen die Militä -schrift-
steller dem bedrnckien Land, daß die nach der deutschen
Offensive

,
etwa notwendig werdenden Rückzüge den schließ¬

licheil Sieg der Entente nicht gefährden.
WTB. Berlin, n7 . Mai . Laut „ Berliner Tageblatt'

meidet „ Taity Telegraph " aus Washington , 200000 Nüs¬
sen in den Vereinigten Staaten habendie Erlaubnis zur
Rückkehr nach Rußland «achgesucht.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen find zwar noch nicht verschwunden.

Aber der Hochdruck behauptet sich . Am Dienstag und
Mittwoch ist bei fortdauernder Gewitterstörung zwar zeit¬
weiliges , aber in der Hauptsache trockenes und mildes
Wetter zu erwarten . , (SCB .)

Druck war Bcriaj ser Ä. Nieker'schen BuHdruckerel Menttep
Für die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Bekanntmachung.
Gewerbliche Verbrauches vo » festen Brennstoffes mit einem
Mouatsverbrauch von LS Tonnen und darüvee habe» ihren
Iani -Bedarf in der Zeit v. 1 . bis 13 . Juni d. I . zn meiden.

Nähere Ausführungen hierüber enthält der Staatsanzeigec Nr . 120
v . 25 . Mai d . I . und das Weka - Bialt Nr . 9 v . 27 . Mai d . I.

Die Meldungen sind wie bisher zu erstatten und zwar unter der
Benützung des Meldehefles und der Emzelkarten , die auf den Oberämtein
lszw . Städten mit über 10 000 Einwohnern beim Sladtschnltheißenawi,
ui Stuttgart beim Slädt . Kohlenamt, Neckarstr . 44 . erhältlich slld.

Neu ist die Verpflichtung zur Angabe der Bestände auf Grund
ratsächlicher Feststellung und nicht auf Grund buchmäßiger Errechnung.

Stuttgart , den 23 . Mai 1918.
K Kriegsministerium

Abt . für Kriegsamtsangelegenheiten
v . Tognaretli.

Walddorf, den 26 . Mai 1918.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber treu¬
besorgter Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Georg Dürr
Gemelnderat und MilchhSndler

im Alter von 66 Fahren infolge eines Herzschlags
unerwartet schnell gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Friedrike Dürr geb . Kirn

mit ihren Angehörigen
Beerdigung findet Dienstag Mittag 2 Uhr statt.

Klrrnsteig
Frisch eingetroffen sin -, nstede : :
Email-Ninghassn
Emailpfanns»
Ernaileimsr
Laternen und Lampen

verzinkie Waren
Elsktr . Taschenlampen

und Ersahd » ticrtcn
und fsnftige

HaushaltttngsartiLel

Ah . Mlltt k Löhs?
Aiaschncrsr.

Ein starker, guterh-altener

LeitttwWii
( ev . mit Truh )

fitzt, wegen Entbehrlichkeit , dem Ver¬
kauf aus

Karl SiMMSndmger,
Mühte , Rshrdorf.

! M ! WGGA Mi s -r esH-jk

bei

WörnerZderg.
Ein

Rind
hat zu verkaufen

ZakoL Lutz
Schreiner.

Gestorbene.
Nagold : Karl Rauser, Bciefcräzer,

60 I.
Vaihingen a . d . E . : August Eberle,

Seminaroberlehrer a . D . , früher
Musiklehrer an den Seminare :-
Eßlingen . Maulbronn und Kün-
zelsau, 71 I.

Hegnach : Eberhard Kayser , Guts¬
besitzer u . Schultheiß a . D . , Vor¬
stand des landw . Bezirksoereins
Waiblingen, 62 I.

HD Blteu steig,
b Zur Füllung von Marmelade etc . sind wieder einge-

W

W

troffen:

1 Pfd . Inhalt

mit Teckel
10 , I und 2 Psd . Inhalt

mit Zittnschrauve
L ' / >o, ps und ' / » Liter Inhalt

Feldpost-Schachteln
in I , 5 und 10 Pfund Inhalt

bei

! lk

ist zu haben in der

K. WrrMll AllDMtW
— WtesstsiK , —

und

finden angenehme Anstellung im

Ml Hessischer M«l. ) Hos
Skanksurt a. M.

Ä

Che. Burghard jr . O

vsvbssssrt
vvieci jscts

kür slle
Lenike. Mink., üopp., smonkrm.
vllckk-, lassUüiiensUu'., Ltenozr'.Il-rüi-pl. x-Llis. ,

Im Felde gefallen:
Nagold : Kaufmann Max Kittel 29 I.
Reutlingen : Tm l Nühlen , Leutnant,

Ritter mehrerer Orden , gef . im
Luftkampf , 23 I.

« Calw: Johann Hellmann.
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